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efchuß für JMißverftändmffe.
mutz es den neuen Gebietern der im Werden

en russischen Republik lassen, daß es ihnen an Er-
-be nicht mangelt . Von allen Seiten sehen

von wachsenden Schwierigkeiten umgeben, und
r lernäischen Schlange ringeln sich, kaum daß

zertreten ist, hundert neue Köpfe unter den Füßen
gten empor. Statt die Duma zusammenzuberufen,

plötzliche Vertagung durch den Zaren den letzten
zur Revolution gegeben hatte, werden ihre Mitglieder
t,i Himmelsrichtungen des Reiches entsandt, um den
ng aus der alten in di« neue Zeit zu bemerk-

zu leiten und zu überwachen — aber der
t Eifer will nicht ausreichen, um die Geister, die

rief, so rasch wieder zur Ruhe zu bringen, wie eS
dringende Interesse der demokratischen Volksregie-
und daS dringendere ihrer britischen Hinter-
„unbedingt erfordert . So ist man denn auf ein
Auskunfts mittel verfallen, das freilich eines sozu-
heiteren Anstriches nicht entbehrt : man hat einen

ß zur Klärung von Mißverständnissen" gebildet,
Lande umherreisen und das ins Wanken geratene

füge wieder in Ordnung bringen soll. Wie reif
MS russische Volk für den von der Duma beliebten

der Regierungsform schon gewesen sein, wenn es
erst über die Pflichten, die' es nun auf sich zu

hat, belehrt werden muß!
Aber in der Tat , wohin man auch blickt, nichts alS

dnisie. Schon in Petersburg selbst. Da hat
dem Wohlfahrtsausschuß der Duma und der

scheu Regierung der Arbeiter- und Soldatenrat
, sich gleichfalls im Taurischen PalaiS häuslich ein-

und überwacht ganz offiziell die Tätigkeit der
ichen Lenker des Staates , denen er von Zeit zu Zeit

etzung und Verhaftung droht, wenn, sie nicht nach
jfeife tanzen wollen. Um ihm gegenüber nicht ganz
zu sein, haben sich die Miljukow und Genossen
militärischen Leibgarde umgeben, was immerhin

sas an die Zustände der früheren, der absolutistischen
erinnert. Mittlerweile empfängt Herr Tscheidze,

t des sozialistischen Zentralkomitees, Abordnungen
ntheeres, während die in der Heimat stehenden
en es mehr mit der provisorischen Regierung zu.

scheinen. Man hört auch von zahlreichen Deser-
die auf die Gerüchte hin, daß nun der große

ü der Landoerteilungen für die Bauern ge-
s«i, die Reihen zu lichten begannen, während gleich-

bie Fabrikarbeiter in Scharen ihre Werkstätten
n, weil ihnen die alten Arbeitsbedingungen

'ch nicht mehr zusagten. In einigen Fällen nahmen
't die Leitung der Betriebe in die Hand, ein Ge¬
ber auch an dieser und jener Hochschule insofem
ung fand, als die Studenten dazu übergingen,

'ge Profefsoren kurzer Hand aus eigener Macht-
menheit abzusetzen. Daß namentlich im südlichen
d die Bauernunruhen sich ausbreiten , wird
ft gemeldet, und in Odessa hat ein revolu-

er Ausschuß das Heft in die Hand genommen,
Armee, Flotte und Arbeiter einträchtig zusammen¬
während die Regierung sich seinen Anordnungen
ruchslos zu fügen hat. Und nun erst die nationalen
" ' udnisse in den Grenzgebieten ! Das Ural¬

gebiet, der Donbezirk und Turkestan wollen sich am
liebsten für unabhängig erklären, die Vertreter der Ukraine
fordern die Durchführung der Autonomie, die ihnen
von den jetzt in der Macht befindlichen Kadetten
stets zugesichert, worden war , solange man ihre
Wählerstimmen gebraucht hatte ; und da sie dem Frieden
nicht recht trauen , haben auch sie jetzt einen eigenen
Nationalrat gebildet, der die Selbstverwaltung für die
engeren Volksgenossen — und es kommen hier nicht
weniger als rund 30 Millionen Menschen in Betracht —
organisieren soll. Aber auch die Armenier beginnen sich
zu rühren : sie verlangen ebenfalls freie staatliche Auto¬
nomie, und zuletzt kommen die Grusinier , die auch nicht
länger von Petersburg aus regiert werden wollen. Eine
wahrhaft überwältigende Fülle von Mißverständnissen, die
von einem Ausschuß {in absehbarer Zeit kaum aus der
Welt geschafft werden wird.

Und um das Unglück voll zu machen, zeigt auch die
englische Regierung sich ganz und gar nicht zufrieden mit
dem Gange der Dinge in dem befreiten Rußland . Die
Liberalen halten sich weniger an die Weisungen des Bot¬
schafters Buchanan als an die . Ratschläge" ihrer Mit-
verschworenen von der roten Farbe , und das kann, da
nun einmal die inneren Fragen mit der äußeren
Politik zurzeit untrennbar verwachsen sind, über kurz
oder lang ein Unglück geben. Herr Miljukow macht schon
die unglaublichsten geistigen Verrenkungen , um den
Arbeitern zu beweisen, daß die Annexionen,
für die er das Volk weiter kämpfen und leiden lassen will,
in Wahrheit gar keine Annexionen sind. Aber Herr
Tscheidze scheint trotzdem darauf bestehen zu wollen, wie
Justizminister Kerenski erklärte, daß die Regierung sich
feierlich von allen Gebietserweiterungsplanen loSsage
und nur die Verteidigung der erworbenen Frei¬
heit bis zum äußersten als ihr Programm
verkünde. Wenn das durchgesetzt wird , dann sind
auch Mißverständnisse mit den Bundesgenossen unausbleib-
lich, die dadurch gewiß nicht vermindert würden, daß
England , wie mit wachsender Bestimmtheit behauptet wird,
sich im nördlichen Rußland gewisse Gebiete abtreten bezw.
verpfänden lassen will , um den Wechselfällen der Revolu»;
tion gegenüber nicht ganz mit leeren Händen dazustehen.
DaS wäre also das gerade Gegenteil von Annexionen und
Gebietserweiterungen ! „ Ijr .

Ob der Ausschuß für Mißverständnisse vielleicht auch,
nach London entsandt werden wttd , um dort einigermaßen
aufklärend zu wirken? Schaden könnte es schwerlich; nagt
sich nur , ob ihm dazu Zeit übrig bleiben wird . Er wird
sich ohnedies sehr beeilen müssen, wenn er alle seine Auf¬
gaben in der Heimat erfüllen soll, ehe die Revolution sich
wieder um einen Grad nach vorwärts gedreht hat. Heut«
zutage reiten die Toten schneller alS je zuvor . . .

politilcbe KundFcbau.
Deutsches Reich.

+ Der preußische Finanzministrr Dr . Lentze hat kürzlich
bei einer Massenkundgebung zur Kriegsanleihe darauf hin¬
gewiesen, daß man diesmal für neue Erleichterungen des
Verkehrs mit den Kriegsanleihen «nd ihren Zins¬
scheinen Sorge getragen habe. Die fälligen Zinsscheine
können von dem Besitzer völlig mühelos in Geld umge¬
wandelt werden. Bei den Kaffen der Post und der preußi¬
schen Eisenbahn werden sie in Zukunft soaar genau wie

bares Geld in Zahlung genommen. Die fälligen Zius-
scheine sind also ebenso flüssigeŝ Geld wie jeder Zehn- oder
Zwanzigmarkschein.

+ Durch die Ankündigung der Wahlreform in Preußen
ist auch eine Wahlrechtsänderung im Königreich Lachsen
wieder zur Sprache gekommen. Die Notwendigkeit innerer
Reformen soll schon längst die sächsischen Regierungskreise
beschäftigt haben und insbesondere den kürzlich verstorbenen
Ministerialdirektor Rumpelt , der auch der Meinung Aus¬
druck gab, daß Sachsen hinter einer inneren Reform
Preußens nicht zurückstehen dürfe.

+ Auch die braunschweigische Wahlrechtsfrage wird
in Angriff genommen . Wie erinnerlich, ist die im Jahre
1912 eingebrachte Vorlage nach beendeter erster Lesung
dadurch unerledigt geblieben, daß mit 81 gegen 16 Stimmen
ein Antrag des Abg. Glaser zur Annahme gelangte, der
unter Festlegung einzelner Richtlinien die Beschaffung be¬
stimmter Unterlagen für die sonstige Gestaltung des Ge«,
setzes verlangte. — Von berufener Seite wird mitgeteilt,
daß die herzogliche Landesregierung stetig bemüht ist, die
durch die KriegSoerhältnisse äußerst erschwerte Beschaffung
der gewünschten Unterlagen zu erledigen und daß sie, wie
sie auch im Landtage wiederholt betont, die zeitgemäße
Neuregelung des braunschweigischen Wahlrechts alS die
wichtigste ihrer Aufgaben erachtet, die sobald alS möglich
gelöst werden muß. .

Schweiz.
x Die Schweizer Behörden werden andauernd durch

die Ausbreitung französischer Spionage auf Schweizer
Boden beschäftigt. In jüngster Zeit wurden wieder sieben
Personen zu Gefängnis - und Geldstrafen wegen von fran¬
zösischen Agenten angestifteter Spionage zugunsten Frank¬
reichs verurteilt . Nach Schweizer Zeitungsberichten steht
demnächst ein weiterer Fall zur gerichtlichen Verhandlung,
in dem ein gewisser Denke! aus Dulendorf (Kanton Zürich)
und zehn andere Personen zur Aburteilung kommen sollen.
Auch in diesem Falle handelt es sich um Spionage für
Frankreich.

Großbritannien.
x In Irland glimmt das Feuer der Revolution unter

der Asche englischer Bedrückung gefährlich weiter. Reuter
ist gezwungen von Unruhen in Dublin und andere»
Orten der grünen Insel zu berichten. Es kam zu Zu¬
sammenstößen mit der Polizei . Mehrfach wurde die
republikanische Iahiu .« gehißt.' in Cork sogar auf dem
Rathause. Wird Herr Wilson seinem Programm gemäß
nun auch als Schützer der irischen Republikaner gegea
England auftreten?

Schweden.
x Herr Branting , der ausstreuen ließ, seine Reise nach

Rußland solle der Annäherung der sozialdemokratischen
Parteien der verschiedenen Nationen dienen, hat schnell
die Maske fallen lassen. Aus einem Telegramm des«
.Stockholm Dagblad " erhellt, daß Branting im Dienstes
des englischen Jmpexialismus steht. Branting erklärte-
nämlich schon in Helsingfors bei einer Unterredung, daß,
die größte Gefahr für Rußlands neugewonnene Freiheit
von den Mittelmächten drohe. Auch Ryden, BrantingS
Reisebegleiter, äußerte wörtlich : „Von Frieden kann feine'
Rede sein, bevor die Revolution in Deutschland auSbricht." '
Branting und feine Genoffen wollen also das russische,
Volk zu weiterem Blutvergießen auibetzen als Aaenten

JSlbtanm von Rticbmbtcb.
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ung. (Nachdruck verboten.)

hörte nicht die neckenden Reden seiner Genossen,
M >t den Beifallssturm der Menge — er sah nur sie,
Zs« fanatische Applaus , der das Klatschen Tausender

en aalt - - Edda ! — die Sängerin . . .
erste Akt war zu Ende, oer Vorhang gefallen -
Innerste getroffen, saß Hans da, - Edda

—- »tritt — Edda am Theater ?! - „ -
Iber bester Baron , was ist Ihnen nur ? fragte
$ Reichenbachs näherer Freund , der Leutnant von
Jta. »Kennen Sie vielleicht unsere neue Primadonna

>oder hat diese Sie so berückt durch ihre göttliche
e und ihre hinreißende Persönlichkett, daß Sie —
ster Ekstase alles um sich her oergeffen?"

e-sch glaubte sie zu kennen, sehe indessen, daß ich mich
?°be". sagte tonlos Hans . w
e.jungen Leute zuckten die Amseln und wechselten
.fragende Blicke.
‘e Muß mein werden um jeden Preis , soll ich nicht
renhauS kommen!" — Mtt diesen Worten stürzte
" langer hochblonder Mensch in die Loge. Im
, | feines schwarzen Rocks befand sich das Band-
oohen russischen OrdenS. Die übrigen Herrm —
Ausgenommen — begrüßten den Eindringling mit
Missen Ehrfürcht . — . Sie ist entzückend!" schrie

es im Parkett hören konnte; „dies Gesicht,
*xUchs, diese Haltung und die unvergleichliche

»Me werben gleich Euer Durchlaucht denken", sagte
^7 , . Sehen Sie nur unfern Freund Reichenbach,
fttmo} stoisch-eiskalt — jetzt noch in Verzückung
v ? Mge hat er von der Bühne verwandt : jammer-

er die Wette nicht angenommen!"
"5 ward dem Neuangekommenen, einem russischen

dem ersten Sekretär der russischen Gesandt-
^Zkstellt . Der Vorhang hob sich wieder. Mächtig

"UNgen die Töne aus Eddas Brust . Ja . sie war

hinreißend und schön und mit Entzücken mußte man ihrem
Gesang lauschen. Mtt unsäglicher Qual sah Hans zu ihr
nieder ; er hätte hineilen und sie wegzerren mögen von
diesen Brettern , um sie zu decken vor den neugierigen und
besttzdürstigen Blicken dieser Menge, welche an ihr hingen.
Jeder ihrer Bewegungen folgte er mit den Augen ; nicht
losreißen konnte er sich von ihrem Anblick, sie war ihm
nie so schön, so wunderbar schön erschienen — und doch,
fie war jetzt eine andere geworden, konnte die Edda nicht
mehr sein, die zu stolz einst war , zu nehmen, was ihr ge¬
hörte, weil es so den Anschein eines freiwilligen Ge¬
schenkes haben konnte. — Und nun ließ dieselbe stolze da¬
mals so selbstbewußte Edda sich bewundern, von einer
dafür zahlenden und demgemäß zur Kritik berechtigten
Menge.

Meisterhaft entledigte sich Edda ihrer Partie . Man
wußte in der Tat nicht, was man mehr bewundern sollte,
den glockenreinen Gesang oder das meisterhafte Spiel im
Verein mit der hohen Schönheit der Künstlerin. Als
endlich zum letzten Male der Vorhang gefallen war und
tausendstimmiges Rufen nach der Sängerin ertönte, da
blieb Hans ohne sich zu regen auf seinem Platze sitzen;
er wollte sehen, wie sie dem enthusiastischen Publikum
danken werde. Erst nach längerem erfolglosen Rufen hob
sich der Vorhang noch einmal und »Elsa" erschien; doch
kalt und stolz, ersichtlich unberauscht von der nicht endenden
Ovation des Abends ; nur um einer Pflicht zu genügen,
trat sie wenige Schritte zwischen den Kulissen vor. Wie
eine Königin die gewohnte Huldigung , so empfing Edda
den stürmischen Applaus ; nur einmal neigte sie sich leicht
dem Auditorium zu, dann ttat fie hinter die Kulissen
zurück. Die ihr auf die Bühne geworfenen Kränze und
Buketts hatte sie keines Blickes gewürdigt . So oft man
auch nach der Gefeierten rief, der Vorhang ging nicht mehr
in die Höhe.

Im Gewirr der Menge, welche die Ausgänge des
Opernhauses füllte, hatte Hans seine Freunde aus den
Augen verloren und schritt nun langsam in der klaren
Winternacht dem Hotel zu, in welchem er seine Wohnung
genommen hatte. Das unerhoffte Wiederfinden Eddas —
obgleich so sehr herbeigesehnt — hatte ihm nur eine herbe,
für seine Anschauungsweise recht bittere Täuschung ge¬
bracht. die er nie für möglich gehalten hätte. Also mußte

er sich doch in den Schwestern geirrt haben und die Kunde
aus Jnterlaken mochte wohl auf Wahrheit beruhen. So
war denn die eine mit einem Wenteurer entflohen und
die andere hatte einen Beruf erwählt , auf welchem zu
straucheln und bald" darauf zu fallen erfahrungsmäßig ein
tägliches Vorkommnis wäre.

Lange sab der junge Baron sinnend in seinem Zimmer.
Er konnte nicht Ruhe finden ; die Gedanken stürmten und
wechselten in ihm. Sie war so schön gewesen, ihre
Stimme hatte ja auch ihn besttickt — und doch sollte,
mußte er sie verdammen. „Warum ", sagte er stch, „hat fie
gerade diese Laufbahn betteten ? — Warum ist sie nicht
geblieben, was sie gewesen? — Ist fie. die ehemals so un«
nahbare Edda jetzt ttotz ihrer Triumphe nicht ganz anderen
Demütigungen ausgesetzt, als wenn fie einfache Erzieherin
geblieben, wäre ? Jeder kann sie bewundern, jeder sie
kritisieren, jeder ungesttast ihr« Ehre angreifen — die
Ehre meiner Cousine, deren einziger, natürlicher Beschützer
auf Gottes Welt ich bin ! — Und ich bin nicht einmal in
der Lage, solche Worte , wie sie heute Abend in der Loge
fielen, zu untersagen, ich will mich nicht dem Gespött
dieser jvuoesss ckorss ausfetzen . . ."

Heißer wallte des Barons Blut bei dieser letzten Er¬
innerung , als er der Worte des russischen Diplomaten ge«
dachte: „Sie muß mein werden um jeden Preis , soll ich
nicht inS Irrenhaus kommen!" — Auch vorher schon, am
Schluß deS Diners , waren Äußerungen ähnlicher Art ge¬
fallen, die HanS jetzt tief kränften.

„Vielleicht", fuhr er fort , . hat man schon gewettet,
wem zuerst es gelingen wird , ihr den Preis ihrer Ehre
zu zahlen!"

Er sprang auf und ging aufs höchste « regt tat
Zimmer auf und ab. Wie Sirenenklänge hallte ihr be¬
zaubernder Gesang noch in seinm Ohren , und die
Schmerzenstöne , welche der Abschied von Lohengrin „Elsa"
erpreßt , fie fanden ein Echo in seiner Brust : auch er
hatte Abschied genommen — Abschied von seinem Ideal!

In einem einfachen, recht ttaulich und behaglich ein¬
gerichteten Zimmer finden wir am Tage nach der Lohengrin«
Vorstellung Edda Liebenstein mit ein« Handarbett be¬
schäftigt am Fenster fitzen, ihr gegenüber einen Herrn in
den Vierzigern , der ihr auS ein« Zeitung vorliest, tüten
stattlichen Mann mit einem interessanten Gesicht: das



Englands , denen alles daran liegt , die Kriegslujt seine-
größten Verbündeten wieder anzufachen.
B.UB  In - und HueUnd.

Berlin , 11. Avril . Auf dem Wege nach dem Groben
Hauptquartier trifft morgen hier eine türkische Sonder»
gesandtschast ein : sie hat den Auftrag , dem Kaiser in feier¬
licher Weise den ihm vom Sultan gewidmeten Ehrensäbel zu
überreichen.

Wien , 11. April . Der bisherige Kriegsminister von
Krobatin ist vom Kaiser zum Armeekommandanten ernannt
worden.

Bern , 11. April . Die Schweiz hat die Vertretung der
österreichisch -ungarischen Interessen in Paris und der
italienischen und stanzösischen Jntereffen in Wien über»
ttommetk.

Rußlands Hrbeiterausfcbuß will frieden.
Kampfansage gegen die Dnmaregierung.

Französische und englische Blätter sind in den lebten
Tagen mit stärker werdenden Klagen über die Entwicklung
der Lage in Rußland angefüllt . Die Sonnentage der
ersten Revolutionsbegeisterung sind vorbei und ängstlich
verfolgt man die steigende Energie , mit der Arbeiter und
Soldaten für baldigen Friedensschluß eintreten . Die
„Times ' müssen tiefentrüstet folgende Meldung aus Peters»
bürg bringen:

Der Au - schuß der Arbeitervertreter veröffentlicht in
seinem Organ eine Reihe von Beschlüssen, die ohne allen
Zweifel auf den "Sturz der augenblicklichen Regierung hin»
zielen . Die Resolutionen wollen offensichtlich einen Frieden
Herbeiführen . Der Arbeiterausschuß kündigt die Gründung
einer „ Kommission für auswärtige Angelegenheiten " an,
die die Beziehungen zum Ausland unterhalten und un¬
mittelbare Verhandlungen mit dem Feinde anknüpfen soll.
Zu diesem Zwecke begibt sich eine Abordnung nach Stock¬
holm . Gleichzeitig wird ein Sonderkurierdienst zwischen
Rußland und Schweden eingerichtet werden . Der Ausschuß
verlangt weiter , daß seine Vertreter mitberatende Stimme
an den Entschlüssen der russischen Obersten HeereSleitnng
haben müffon.

Aer Ausschuß der Arbeiter und Soldaten steht unter
der Leitung Tscheidzes , des bekannten Arbeiterführers,
der mehrfach bereits seiner Abneigung gegen die wilden
Kriegspläne der jetzigen liberalen Regierungsmänner
Ausdruck gab.

Sofortige Einleitung von Friedensverhandlungen.
In den vom Arbeiter - und Soldaten -Ausschuß ge«

faßten Beschlüssen sind folgende Forderungen nieder¬
gelegt:

1. Die Kommission für auswärtige Angelegenheiten , die
dem Arbeiterausschuß angegliedert ist, mutz einen Vertreter
in der amtlichen „Petersburger Telegraphen -Agentur " unter»
halten . 2. Besagter Vertreter sendet selbständig Berichte au
die auswärtige Vreffe und kontrolliert alle übrigen die
Agentur verlaffenden Meldungen . 3. Streitigkeiten zwischen
der Agentur und diesem Kommiffar « erden zur Schlichtung
einem gemischten Ausschuß überwiesen , der auS Vertretern
der augenblicklichen Regierung und deS ArbeiterauSschuffeS
gebildet wirb . In vier weiteren Artikeln verlangt der Aus¬
schuß die sofortige Eröffnung von Friedensunterhandlungen
zwischen allen Kriegführenden und eine starke Propaganda
bei der Masie zweck» sofortiger Beendigung deS Krieges.
Die Fortsetzung des Krieges komme nur der Bourgeoisie
zugute.

Der Ausschuß weist ausdrücklich darauf hin , daß diese
Grundsätze die Meinung ^der Abgeordneten der Sol¬
daten darstellen , wie st« von 108 Divisionen nnd
anderen Formationen der Front angenommen worden
sind. Die tätige Verteidigung deS Lande » soll nicht unter¬
brochen werden , kann aber anderseits nicht darauf ein¬
wirken , die Gründung eines Bureaus für Friedenszwecke
m Stockholm zu verhindern.

Der Ausschuß nimmt das Recht für sich in Anspruch
unzensierte Briefe und Telegramme zu versenden und
einen eigenen Kurierdienst zu unterhalten . Der Ausschuß
fordert weiterhin , daß die Tätigkeit des Generalstabes
durch den Ausschuß der Soldatenvereinigung kontrolliert
werde.

Scheitern der Freiheitsanleihe.
Nach Meldung auS Petersburg wird die sogenannte

Freiheitsanleihe nicht aufgelegt werden , da wegen des
Mißtrauen » der vermögenden Klassen gegenüber der neuen
RegierungSform ein Mißerfolg befürchtet wird . Die indu¬
striellen Kreise sind wegen des andauernden Streiks und
wegen der genauen Durchführung »des Achtstundentages,
die agrarischen Kreise wegen 8er allzu radikalen Forde¬
rungen auf Landoerteilung unter die arbeitenden Klassen
sehr beunruhigt und wenig geneigt , der neuen Regierung
finanziell zu helfen.

Angeblich « Friedensbedingungen.
Auch in den Zeitungen der bürgerlichen Parteien wird

die Friedensfrage lebhaft behandelt . Der „Utro Rolsij"
behauptet über die Friedensbedingungen mit Deutschland
folgende » zu wissen : daS Elsaß bleibt deutsch, Belgien
unabhängig , darf jedoch kein Heer aufstellen , die süd-
slavischen Völker werden autonom , statt mit Österreich
vereinigt zu werden , Polen wird selbständig , aber bleibt
ohne Armee , Kurland wird deutsch, Armenien unab¬
hängig unter dem Protektorat der Türkei , Rumänien
wird wiederhergestellt , die Dardanellen wetden neu¬
tralisiert , verbleiben aber bei der Türkei.

Weitere Mitteilungen.
Petersburg , 11. April Ein Erlab der provisorischen Re¬

gierung verfügt , daß den zuständigen Ministerien die Kapi¬
talien . Grundstücke, Minen , Fabriken und Anlagen zuzuweisen
seien, die dem früheren Zaren gehören.

Wien , 11. Avril . Der sozialistische Abgeordnete Doktor
Viktor Adler ist nach Stockholm gereist. Dort besindet sich
gegenwärtig auch der Führer der reichsdeutschen Eoztaldemo-
aatie . Scheidemann.

Stockholm , 11. April . „Rietsch" macht den Vorschlag.
Petrograd wieder wie früher Petersburg zu nennen , da die
Petrograd « Periode die unglücklichste der mssischen Geschichte
gewesen sei.

volle , schon etwas graumelierte Haar dicht gewellt bis
zum Nacken herab, die hohe, breite Stirn freilassend;
glänzend , durchdringend sind die Augen , die den zwar
scharf geschnittenen , doch angenehmen Zügen etwas Leb¬
haftes . Feuriges . Ausdrucksvolles verliehen . Professor
Romberg ist Künstler— und man sieht ihm die Künstler-
watur an ; er ist Komponist von großem und verdientem
Ruf, und feine Tonschöpfungen haben sich Bahn gebrochen
voa der Bübne bis ins Bolk.

(Fortsetzung folgt.)

Petersburg , 11. April . Die provisorische Regiemng läßt
überall Massenverhastungen vornehmen , um der Friedens¬
propaganda entgegenzutreten.

Petersburg , 11. April . „Rußki Invalid " veröffenllcht
folgende neue Dienstvorschriften für Soldaten . Die
Grüße außerhalb des Dienstes werden abgeschafft, ebenso der
strenge Arrest : die Disziplinargewalt der Offi-iere wird etn-
geschränA

Der Krieg.
Hartnäckige weitere Angriffe der Engländer in der

Gegend von Arras brachten ihnen keinerlei Erfolge , da¬
gegen starke Verluste . Die Kämpfe dauern fort . Die
Franzosen beschießen andauernd St . Quentin und La Före,
bei Reims nimmt die gegenseitige Artillerietätigkrit zu.

■■rairnnmillillllil WIIIINiiil».."...-

Allerlei
verbürgte Tatsachen
Das Deutsche Reich hat sich verpflichtet, den hohen Zins¬

satz seiner Kriegsanleihen vor dem Jahre 1924 nicht herab¬
zusehen. Selbst nach dieser Zeit muß dem Inhaber
zuvor Zurückzahlung zum vollen Nennwert angeboten
werden. Wann hat je das Reich sein verpfändetes
Wort gebrochen?

Weder Zwangsmaßregeln irgendwelcher Art, noch Sv
fchlagnahmungen von Sparkassen- und Bankguthaben sind
beabsichtigt oder auch nur in Aussicht genommen. Oie
Drohung mit dem Zwang können wir getrost den Eng¬
ländern überlassen. Das deussche Volk, das seinem
Vaterland bisher schon 47  Milliarden freiwillig dar-
gebracht hat, hat wahrlich weder Zwang z» befürchten
noch Zwang verdient.

Eine Sondersteuer auf die Kriegsanleihe wirb niemals
erhoben werden. Es ist eine hirnverbrannte Torheit, zu
glauben, daS Reich würde denen, dte ihm In schwerer Not
geholfen haben, dafür sogar noch eine Strafe auserlegen.
Viel berechtigter wäre es, nach dem Krieg jene» eine
nachdrückliche Steuer aufzubürden, die sich von der Be¬
teiligung an den Kriegsanleihen zurückgehalten haben,
obwohl ihnen ihr Emkomnien und ihr Vermögen die
Zeichnung gestattet hätte.

Die Oarlehnskassen werden nach dem Krieg noch eine
Reihe von Jahren - mindestens vier oder fünf - bestehen
bleiben und für die Beleihung von Wertpapieren zur Ver¬
fügung stehen. Sie werden durch maßvolle Zinssätze
auch im Frieden die allmähliche Abtragung der für Kriegs-
anleihezeichnungenaufgenommenen Darlehen erleichtern.
Man kann also jederzeit das m Kriegsanleihe angelegte
Kapital in Bargeld umsetzen.

Ein Kursniedergang, der mit dem inneren Wett der Kriegs-
anleihen nicht übereinsiimmt, wird niemals ' elntreien.
Es sind wirksame Vorkehrungen getroffen und gründliche
Maßnahmen vorbereitet, auch bei einem etwaigen plöh-
sichen Andrang sehr großer Mengen von Verkaufs-
anträgen in den ersten Friedensjahren einen Kurssturz
zu verhindern und unmöglich zu machen.

Ou hast also keinen Grund
ängstlich zu fein und Dein Geld

-rachliegen zu lassen. Dein deutsches
Vaterland ist der sicherste

Schuldner der Welt.

Zeichne KriegSanle ihe!

l)er tteutscbc GeneraMabsbericbt.
Großes Hauptquartier , 11. April.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht . Räumlich

begrenzte Kampfhandlungen nördlich der Scarpe bei
Givenchy en Gohelle , Farbus und Fampoux führten keine
Änderung der Lage herbei . Zu beiden Seiten der
Straße Arras —Cambrai setzten gestern nachmittag nach
heftigem Feuer die Engländer starke Kräfte in breiter
Front zu neuen Angriffen ein ; sie sind verlust¬
reich abgewiesen worden . Seit heute früh sind dort
und zwischen Bullecourt nnd Ousant weitere Kämpfe ent¬
brannt . Zwischen der Straße Bapaume —Cambrai und
der Oise spielten sich nur kleine Gefechte vor unseren
Linien ab. St . Quentin wurde wie an den Vortagen mit
Granaten und Schrapnells beschossen, ebenso La Färe.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz . Von Vailly bis
Reims nimmt die Artillerieschlacht täglich an Heftigkeit
zu . Ein französischer Handstreich gegen unsere Gräben
südöstlich von Berry -au -Bac wurde durch raschen Gegen¬
stoß vereitelt.

Heeresgruppe Herzog Albrecht . Keine wesentlichen
Ereignisse.

östlicher Kriegsschauplatz.
Front des GeneralfeldmarschaNs Pein

von Bayern . An Aa , Düna , Stochod , Zlota-
Dnjestr vielfach rege Artillerietätigkeit der Russe^

An der Front des Generaloberst Erzherzv»
und bei dkr Heeresgruppe des Generalfel^
von Mackensen nichts Wesentliches.

Makedonische Front . Nichts Neues . -
' Der Erste General quartiermeister Lude»

*

Gngltfcbe Lufthrkg -pbantanen.
Der englische Funkenbericht von Poldhu v

unter dem 10. April Einzelangaben über die
Fliegererfolge im Westen . Danach habe am Ä
Freitag und Sonnabend eine große , für EnglaW
reiche Luftschlacht stattgefunden , die Engländer s-
tief in die feindlichen Stellungen eingeflogen , fr
700 photographische Aufnahmen gemacht , 17 mal
reich unsere Flugplätze usw . bombardiert , 17
zertrümmert , 31 beschädigt zum Landen gezwu.
viele so in Mitleidenschaft gezogen , daß sie wcM
unwiederherstellbar seien. M

An diesen Berichten ist nur wahr , daß tatsä»
Luftschlacht stattgefunden hat und daß britischeH
weit in unsere Linien hineingeflogen sind. Allei
sind Phantasien , bestimmt , die englische Bevölke^
die ungeheuren Verluste , die die englischen Flieger
haben , hinwegzutäuschen . Dir Wahrheit ist. daß
länder an diesen drei Tagen 73 Flugzeuge verlor«,
von denen 54 in unserem Besitz sind, während j?
nur 7 Flugzeuge einbüßten , darunter obendrein zwei
lich durch Zusammenstoß in der Luft ohne jede f
Einwirkung . Die 17 Angriffe auf unsere Anlagen
uns noch nicht so viel Schaden eingebracht , als jl
ländern durch die Zerstörung eines einzigen der 7$
zeuge erwachsen ist.

Zum Heldentode des Prinzen Friedrich
Dem Gedächtnis des als Flieger an der

gefallenen Hohenzollernprinzen Friedrich Karl » ’
Kommandierende General der Luftstreitkräfte v. hff
einen warm empfundenen Nachruf , in dem er s
fliegerische Können und den keine Schwierigkeiten!
Schneid deS Toten rühmend hervorhebt . Der "
in heimatlicher Erde beigesetzt werden . Es sch
reits Verhandlungen wegen der Auslieferung,
wartet sicher Entgegenkommen von feindlicher S

*

Metten 53000  Connen verfenkt.
Außer den bisher im April bekanntgegebenen

Erfolgen sind neuerdings im Kanal , im Atlar
der Nordsee versentt : 10 Dampfer , 7  Segler , 8
fahrzeuge mit insgesamt 53 000  Br .-Reg .-To.
j Die vettenkten Schiffe waren:

Die englischen Dampfer „Stanley " (3987 To ) , .e  To), die englischen Segler„Huntley"mstpe, . Mary Annie " mit Kohlen nach Treport,
.Gtppeswic ", „Endymion ",' zwei unbekannte r
Sischerfahrzeuge, italienischer bewaffneter Dampfer
guardi " (2703 To ) mit Erz nach Cardiff , belgischer
„Trevier " (3006 To ) , holländischer Tankbampfer .
norwegischen Dampfer „Lisbeth ", „Grip " ,
.Aasta " mit Erz nach England , „Morild
Grubenholz nach Cardiff , „Farmand " mit
nach Liffabon . norwegisches Vollschiff „Sve
schwedischer Dampfer „Norma " mit Erdnüssen, ss
Dampfer „Katina " mit Phosphat nach Nantes ; ferner
Schiffe, deren Namen nicht festgestellt werden konnte
zeblendeter Convoy -Dampfer , ein abgeblendeter s

sichetter Transportdampfer mit Kurs Le Havre , der
Eonvoy herausgeschoffen wurde , und eine Drei:
Schlepp eines bewaffneten Schleppdampfers.

Zu den am 6. April veröffentlichten U-Boots-
sind nach den bisher eingegangenen eilige^
Meldungen der U-Boote folgende Einzelhei»
zutragen . Unter den versenkten Schiffen befanden,

Die bewaffneten englischen Dampfer „Snowdon
(4662 To ) , mit 7600 To . Getreide , Früchte und Ha>
„Wyenwood " (1984 To ) mit 2800 To . Kohlen für,
Flotte und ein unbekannter Dampfer von 1800
englischen Dampfer „Fairearn " (692 To ) mit:
„Ennistown " (700 To ) , „Ardenwen " (3798 To ) mit
Lucker. „Ardglaß " (778 To ) mit Stahlplatten .'
zaro " (6113 To ) , Kohlendampfer „Somme " U
.Holgate " (2604 To.) mit Eisenerz, Kapitän wurde
genommen : Paffagierdampfer vom Typ
(14878 To ) , englischer Segler „Howe " ndL
„Brandon " mit Stahlplatten , „Eastern Belle " •
die englischen Fischerfahrzeuge „Prince of
„Galatia ", „Moulmein ", „Pettel ", „Median ",,
„Jndustria ". „Expedient " und das englische Feuersa.
Arklow" (Ostküste Irlands ): die stanzösischen Segler,
mit Teeröl . „Frigante " mit Kohlen , „Eugene Perg«
Nickel, die französischen Fischerfahrzeuge „C 707 ,
,C 775" und zwei unbekannte stanzösische Fischkutter^
Segler „Laymor " ; die norwegischen Dampfer »•_
„Danaali ", „Grenmar " mit Kohlen. „Nova " m»
„Sandvik " mit Eisen, „Tizona " mit Koks. „Mast
Kohlen . „Consul Perffon " mit Erz. „Havlyst " auf &
England , norwegischer Segler „Sittus " mit Weizen:
Dampfer „Bergenhus " mit Stückgut und Segler .
gttechischer Dampfer . Poseidon " mit Eisenerz;
Dampfer , darunter zwei Tankdampfer , und 4 Seil
Namen nicht festgestellt werden konnten.

Der Chef des AdmiralstabeS der M
Sperrung desLiverpoolerHafens wegenMi

Wie auS Bergen gemeldet wird , ist der
Liverpool wegen Minengefahr für die Schiffahrt
worden . ]

Daß Liverpool , im Frieden der zweitgrößte 1
platz Englands , jetzt im Kriege als Haupthafen
Verkehr mit Amerika sogar noch bedeutender al»^
durch deutsche Minenleger gesperrt werden konnte/
England sehr unangenehm überrascht haben . W
ein neuer Beweis für die Wirksamkeit unseres
und U-Boot -Krieges.

London , 11. April . Die Blätter melden aus '
Der amerikanische Postdampfer „Newyork" (10795tister-Tonnen)stieß auf eine Mine. Er erreichteMenschenleben sind nicht verlorengegangen.

Amsterdam , 11. Apttl . Der englische Da'
Wake", der mit einem Konvoi nach Rotterdam fubr>
auf eine Mine gelaufen , sondern von einem U-Bool
worden.

Marseille , 11. Apttl . Die Besatzung des verst
zösischen Postdampfers „Ernest Simon " (5500
Marseille ein. Die überlebenden bettchten, das
U-Bootes sei unsichtbar gewesen, man habe t«
Mondnacht nur dte Spur des Torpedos im A?
Treffens bemerkt. Die Explosion sei fürchterlich g
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M 11. April . Hier ist die Nachricht etngetroffen.
«gische Dampfer „Camilla ", mit Weizen für daS

Komitee von Newnork nach Rotterdam unter¬
er Dampfer . Anna Fastens " des belgischen HUss«

senkt worden sind.

B>ae Kampfgcländc bei Hrrao.
Mgnselben alten Kampfgelände zwischen LenS und

schon im Jahre 1915 heiß umstritten war,
^Engländer auf die seit 1915' dort gehaltenen

i zum Angriff angesetzt. Durch stärksten Einsatz
fischen Kampfmittel und größter Munitions-
,ten sie einen örtlichen Erfolg erzielen , wie er
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GieSchlacht beiÄrra$

I«tn5fe im Stellungskriege stets durch Anhäufung
ne und Truppen an einem bestimmten Punkt,
erzielt wird . Der beabsichtigte Durchbruch der
m indessen trotz ungeheurer blutiger Opfer voll-

Wcheitert. Die deutschen Truppen haben trotz er-
Verluste im Trommelfeuer und Sperrfeuer dei
>Übermacht den wirksamsten Widerstand entgegen
«wischen ArraS und Vailly zeigten im geräumter
»e Kampfe den gleichen Charakter wie in der
im . Bei der Erstürmung der Dörfer Hermies
1*8 erlitten die Engländer sehr schwere Verluste
Fliegerleutnant Frankl gefallen.

Fliegertruppe hat einen neuen schweren Verlud
Leutnant d. R . Frankl ist am 8. April gefallen
mankl wurde am

Feneraj ,5 ^ ?nats  an die Front zurück. Am 6. April fehl
i 4 SeS" Mesner außer Gefecht und erhöhte damit die Zal

! £ 9e  17 . Zwei Tage später traf ihn selbst di
der M»! «ugei.
irMine» ^ nrgspolt.

der 11- April . Der Turm der Kathedrale vo
chiffahrt l anscheinendvon den Engländern durch Sprengur

»ä P*n letzten Tagen wurde verschiedentlich d

kV795M >y.
•e

>ber 1893 geboren.
M Kriegsbeginn als
1« Bei der Flieger»
‘Jom im Oktober
Flugzeugführer zu
wteilung und wurde
>ar 1916 Kampf»
Am 6. Mai 1916

- »um Leutnant be»
D September erhielt

,,seiner hervor»
Leistungen während

' Schlacht den
,our I« wsrits . Nach
ingere« Heimatskom»
.« hrte er Anfang

. lllnL " Len letzten Tagen wurde verschiedentl
igrößte t Ouemin beschoffen und stark beschädigt,
lpthafeü 11. April . Das amerikanische Fluggl
ider als i a* ^ 9 Paillette Hinte nach der Kriegserklärurider als l »zLa  Jaillette Hinte nach der Kriegserklärm

konnte, ' ' die -uuerikanische Flagge an der französiichl
en. lM
unseres

^oiks - und Krtegswtrtfcbaft.
10795 M angel an Bienenwachs , das sowohl in d

litte wie auch besonders bei der Herstellung v,
dm ?mwe„dig gebraucht wird , lieb eine Bewu

im x § Stoffes als notwendig erscheinen. Der Reich
^Le -jhalb Bekanntmachung erlaffen, nach d

^ .« onäte an Bienenwachs , zu dem auch Prebru
! inî lte Wabenreste gerechnet werden , sowie c
D ^ Usche Erzeugung der Kriegsschmierölgesellschi

'Merlin oder den von ihr bezeichneten Stellen a
^ liefern sind. In gleicher Weise ist über Vorrc
^ aus Verlangen auskunst zu erteilen. Bienenwaäl altST — v _ . r.". 1. ^1 m . vS ((4 (h  MttruMn rttl n? Ausland eingesührt wird , ist in Zukunst an d

, i ° Llr pflanzliche und tierische Ole und Fe
>ku Verlin »u liefern.

Aus Nah und Fern.
Herborn , den 12 . April ! 1917.

Merkblatt für de» IS . April.
Sonnenaufgang 5" ll Mondaufgang 1" V.
Sonnenuntergang 6°' | Monduntergang 8ai V.

«om Weltkrieg 1915/16.
13. 4. 1915 . An den Maashöhen entwickeln sich neue

schwere Kämpfe , die den deutschen Waffen Erfolge bringen. —
1916 . Lebhafte Kämpfe an der Strypa.

1598 Heinrich IV. von Frankreich gewährt im Edikt von
Nantes den Protestanten Religionsfteiheit. — 1845 Richard
Aßmann, der Vater der wissenschaftlichen Luftschiffahrtgeb. —
1849 Erstürmung der Düppeler Schanzen durch di» aus Sachsen
und Bayern bestehenden Reichstruppen. — 1903 Philosoph Moritz
Lazarus , Begründer der Völkerpsychologie, ge st.

□ Eine kostenfreie Versicherung , die Geld auSzahlt ! Eine
Versicherung, die kein Opfer fordert , aber vor großem Schaden
schützt und obendrein sichere Rente gewährt — ist sie im Land
nirgendwo zu finden ? Oh ia : in Deutschland hat sie sich auf¬
getan und bereits bei fünf großen Werberügen nicht weniger
als 16 924 334 Teilnehmer gefunden . Aber so gewaltig dieser
Erfolg war , so muß die Zahl der Versicherten doch noch
wachsen. Wer bereits Geld für das vaterländische Unternehmen
Herlieh, das mit solchen Zinsen aus Heller und Pfennig zu¬
rückgezahlt wird , soll auch seine weiteren Rücklagen so vor¬
teilhaft anlegen : und wer sich dem Unternehmen noch nicht
angeschlossen hat . soll neu hinzutreten , sein Geld auf diese
Art sicherstellen, sich Zinsen sichern, zugleich sich und sein Vater¬
land vor Einbmchsschaden schützen, den Frieden herbeifübren
und seinen Kindern eine unbedrohte Zukunft bauen helfen.
Alles das mit dem gleichen, zinsbar angelegten Geld ! Eine
solche Versicherung ist auch die neue, die sechste deutsche
Kriegsanleihe . — Jede in dem sicheren Papier angelegte
Mark bleibt im Lande , verhtlft uns durch den Sie , obendrein
zu Entschädigungen , während uns der eindringende Feind daS
Letzte holen würde auf Nimmerwiedersehen . Jede der deutschen
Kriegsanleihe dargebrachte Mark schützt vor Einbmch . HUst
rüsten, stärkt den Mut unserer deutschen Krieger . Jede ist
deutscher Kriegsanleihe angelegte Mark wird vom Deutschst
Reich bewacht und verzinst. Wenn du deutsche KriegSanleih«
kaufft, so nützest du der beschleunigten Erreichung eines mbm-
vollen Friedens , der Unversehrtheit deiner Heimat , der Sicher¬
heit deines Lebens , Geschäfts und des ganzen Besitzes, dem
Einkommen durch hohe Zinsen , der freien Laufbahn deiner
Kinder und Kindeskinder . Sei versichert, wo du willst : die
beste Versicherung neben allen anderen darfst du dir nicht erch-
geben lasten I Zeichne wenig oder viel : bester kannst du dem
Geld nicht anlegen als in deutsch er Krtsgsanleibet __

A Die Rote Kreuz -Medatlle dritter Klaff « erhielten
u . a . : Frl . A. Lm mtghaus - Dillenburg  und Frau Pfarrer
Heitefuß - Hatger.

rtz Der diesjährig , So « « erfahrplan  wird erst a«
1. Juni in Kraft treten.

xj: Wir wolle» nicht versäumen , auf de» gestern ange-
kündigten Vortrag,  den der Piioatdozent an der Berliner
Köntgl . Hochschule Dr . HanS Spethman«  morgen Abend
t« „Naffaurr Hof" halten wird , noch besonders hinzuwets «» .
Scho » der Gegenstand , über den der Vortragende sprechen
wird , „Der Kanal und di« Oiiküfte Englands als Kampf¬
platz der Floite " , ist geeignet , ein « stark« Anteilnahme zu

Alle Hülsenfrüchte find beschlagnahmt . Liefert fie
sofort an die allein znr Abnahme berechtigten
Stellen für die Rüstungsarbeiter ab . HindenburgS
Munitionspläne werden durch unterernährte , nicht

leistungsfähige RüstnngSarbeiter gefährdet.

erwecken. Ist doch England . daS den Weltbrand entzündet
hat und immer neu « BundeSgeuoffrn wirbt , für uns schlecht¬
hin „der Feind ", über den wir uns daher auch am genau¬
esten unterrichten müssen Zudem bat Herr Dr . Lpethmann
de« Ruf eines gewandte » R dnerS , und die Lichtbilder
werden daS gehört , Wort zu größerer Anschaulichkeit bringen.
Ls steht uns also nicht nur «in unterhaltsamer , sondern
auch «tu geistbtldender Abend in Aussicht.

Mt Rücksicht auf den Vortrag im „Naffaurr Hof"
findet das Turnen anftatt am Freitag abend am nächsten
Montag abend von */,9 Uhr statt.

Herders . Die Wildschweine nehmen in der letzten Zeit
in hiesiger Gegend überhand . Sie haben an der jungen
Saat großen Schaden angertchtri . da weit « Flächen Land
durchwühlt find. Im Lauf der vergangenen Woche wurde
auf der sogenannten Hachenburger Höhe im Hauberg rin
Rudel Wildschweine von 10 Stück beobachtet . Der Fuhr¬
unternehmer Friedr . Meyer aus de« benachbarte » Dorfe
Saffenroth war in der vergangenen Woche auf de« Felde
beschästigt, als er plötzlich t« nahe » Hauberg rin verdäch¬
tiger Geräusch vernahm . Schnell eilte er hi« und er traf
eine Bache mit sechs jungen Läufern an . Kurz entschlossen
ging er dem Tiere zu Leibe, jedoch setzte fich dt« alt , Bache
energisch zur Wehr . Rur mit Mühe vermochte Herr Meyer
daS Schwei « in die Flucht zu. schlagen. Während es ihm
nun gelang , zwei der jungen Tier , zu erschlagen und zwei
lebend etnzufangen , rntkamen zwei. Einem vo» de« Vor¬
fall sosort in Kenntnis gesetzten Jäger an » Betzdorf gelang
es , zwei Läufer zu erlege », während dar alte Schwei « ent¬
kam. (Steg . Z)

Frankfurt . Durch Magtstratrbeschluß wurde alle»
Familien , dt, bet ihren Bäcker» Lrotscheine  schuldig ge¬
blieben waren , ein General -Ablaß erteilt . Die Bäcker
wurden vervfiichtet, dem Lebensmitielamt wahrheitsgetreue
Angaben über die bet ihnen noch vorhandenen Rückstände
zu machen, damit eine einmalige ausnahmsweise Regelung
dieser Kartenschalden erfolgen kann . Die fehlende« Scheine
brauchen nicht nachgeltefert zu werden . Ja Zukunft werden
jedoch Brotoerabfoigungen ohne Karte » mit aller Strenge
geahndet.

— Besondere » Entgegenkommen zeigt di« Stadt den
Haushaltungen , die nacbwetsitch auch in Frievenszetten
vegetarisch gelebt haben . Diese Familien erhallen für j«d»
voll» Fletschkarle 4 B otkartrn zum Bezug von je 600 Gr.
Brot.

— Der um die Reform der höheren Schule » Deutsch¬
lands hochverdient « Geh . R gterungSrat Dr . Fr . Eise len
feiert dteser Tage et« dreifache« Jubiläum . Vor 70 Jahren
bestand der 91 jährig « Schulmann sein» Doktorprüfung an
der philosophische» Fakultät der Untvrrsttät Halle a . S.

Vor 60 Jahre » übernahm Etselrn als erster preußischer
Direktor t« Frankfurt dt« Leitung des bekannten Real»
gymuastums . Musterschule " . Und jetzt vor 25 Jahren führt»
er mit zwei andere « hiesigen Schulmännern den sogenannten
Frankfurter Resormplaa in den höheren Schulen Deutsch¬
land » «in . — Der körperlich ' und geistig noch sehr rüstige
Greis verbringt seine» Lebensabend in Berita -Ltchierfeld».
Im Mat vorigen JahreS weilte Siselen noch in Frankfurt
und hielt hier an der Schule der Muste -schule eia, von
vaterländischer Kraft durchweht » ergretfenve Rede.

Bo « Main Der SchiffahrtSverkehr auf de« Main -
ist augenblicklich außerordeniltch lebhaft . In der letzten
Woche wurden allein von Mainz mehrere hunderttausend
Zentner Kohlen stromaufwärts befö beit , obwohl der starke
Strom vielfach besondere Vorspann ĉhlepper hetschie. Der
günstig « Wasser stand ermöglicht volle Kavnladungen . Dem
brennendsten Kohlenmangel dürft , in wenigen Tagen ge¬
steuert sein. Von Mainz gingen in der Vo >osterpoche rund
«ine Million Zentner Kohlen rhetn - und matnaufwäiis.

Mainz . Die Fabrik von Werner u. Mertz auf der
Jngelheimer Aue. bekannt durch dt« Herstellung der .Erdal "»
Schuhcreme ist abgebrannt . Di « großen Vorräte an Senztn,
Lack u -rd Wach«, welche in besonders - gebauten Hallen
lagerten , boten de« Feuer reichlich Nahrung , so daß die
Hallen bald in Fiammen standen . Explosion folgte auf
Explosion . Der orkanartige Wind trieb die haushohen
Fiammen nach dem eigentlichen Fabrikgruadstück jenseits der

. Straße . Bald waren auch dort die Hüzoocräte «in
weiteres Benzinlager und dgs Verwaltungsgebäude von de«
Feuer ergriffen . Auch di« Kohlenvorrä e wurden in Brand
gesetzt. Durch das Flugfeuer ging schließlich auch das Dach
des Fabrikgebäudes in Flammen auf . Die Militär - und
städtische Feuerwehr von Mainz , welche durch Truppenteile
unterstützt wurden , hatten schweren Stand . Mtlitärbrand»
direkto : Stahl beorderte deshalb wegen der große r Gefahr
für die benachbarten Fabrrken , in denen Heeres bedarf her¬
gestellt wird , dt« Wiesbadener Automobilsprttze . Durch diese
vereinten Kräfte waren 85 Scblauchlettunge » und zwei
Automobil - und Do.mp sp-itzen länger als 5 Siunben t«
Tätigkeit , bi« da« verheerend « Element bewältigt und jede
Gefahr beseitigt war . Da « wettere Ablöschen der Brand¬
ruine wurde noch die Rächt hindurch fortgesetzt. 'Der  Schade»
ist ganz erheblich, doch zu« g' ötzien Teil durch Versicherung
gedeckt. Die Rachbargebäud « blieben dank energtschem Ein¬
greifen der Feuerwehren vor Schaden bewahrt . Die Ent-
stehungsursach « wird darauf »urückgetührt , daß et» Spengler»
ofen umgefallen ist, dessen glühende Kosten « tt Warenvor¬
räten tn Berührung kamen und diese entzündeten.

AuS de« Odenwald , 11 . April . Geradezu unsinnige
Preise werden jetzt schon von unsinnigen Mensche» bet der
Verpachtung von Grasnutzungen geboren . Ein « G -abe «»
böschung an der Landstraße von Birkenau nach Hornbach,
dt« t« vorigen Jahr mit 1 Mark bezahlt wurde , kam bet
der dtesjährtgen Veistetgerung nach eine « wilde» Ueberbteten
auf 23 Mark . Die Behörde sollt« ht -r einfach den Zuschlag
nicht erteilen.

Kassel. Ein zwölfjährige - Schulmädchen au « Wehl¬
heiden erhängte fich, well es tn der Schule ein schlechte«
Zeugnis erhalten halte . Durch die R ' ckereten der Mit¬
schülerinnen ve>ängstigt und von eingebildeter Furcht vor
Bestrafung durch die Eltern beseelt, faßte es den unseligen
Entschluß.

O Eine Hindenburgehrnng . Die Stadt Barmen hat
einen Hindenburgbrunnen errichten lassen . Das Bildwerk
bestebt aus der Figur eines kraftstrotzenden Mannes , der
sich auf sein Schwert stützt, und zu dessen Füßen ein Adler
sitzt. Der Brunnen trägt die Inschrift:

..Gebaut im Jahr , da der Weltkrieg war.
Dem Manne geweiht , der der Führer im Streit.
Wo Hindenhurg stand , war eine Mauer ums Land.
Die Ihr nun hier geht und steht,
Gedenkt daran , was Männermut kann,
Was ein Schwert in deutschen Händen wert ."

O Das Militär zahlt zu viel . Die Handelskammer
für das Fürstentum Reuß ält . L . wendet sich gegen die
hohen Gehälter , die einzelne Militärbehörden an Maschinen¬
schreiberinnen zahlen , mit der Bemerkung , daß sie zu den
in Handel und Industrie und auch bei anderen Behörden
üblichen und angemessenen außer allem Verhältnis stehen.
Nach Ansicht der Handelskammer ist die Überbewertung
solcher Leistungen vom Standpunkte der Interessen des
Handels und der Industrie , aber auch der Interessen der
Angestellten selbst, insbesondere auch mit Rücksicht auf die
Verhältnisse nach dem Krieg , bedenklich.

o Vegetarierkost und Fleischmarken. Das Dresdener
Lebensmittelamt will versuchen , Vegetariern Karten für
Fleisch in solche für Graupen und Hafernährmittel umzu¬
tauschen . Die Vegetarier müssen aber auf die Fleisch- '
zuteilung in vollem Umfange verzichten . Als Vegetarier
haben die zu gelten , die sich bisher nachweisbar jedes
Fleischgenuffes enthalten haben.

O Zur Regelung der Ferienreisen nach Süddeutsch-
land . Die zwischen Bayern . Württemberg und Baden
gepflogenen Verhandlungen wegen Regelung der LebenS-
mitteloerschärfung für den Fremdenverkehr hatten das Er¬
gebnis . daß die gegenseitige Abrechnung durch Lcmdesgast-
marken in Bayern einer Prüfung unterzogen werden soll.
Sollte sich diese Einrichtung bewähren , Io wäre eine Grund¬
lage für die Aufrechterhaltung des Fremdenverkehrs zu¬
nächst zwischen den drei süddeutschen Bundesstaaten ge¬
schaffen, welche bezüglich der Ferienreisenden aus Nord-
deutschland eine ähnliche Regelung zur Folge hatte.

0 Die U-Boot -Spende Bayerns . König Ludwig be¬
grüßt in einem Schreiben an Staatsminister Dr . v. Brett¬
reich die in den jüngsten Tagen erfolgte Bildung de-
^Bayerischen Landesausschusies für die U-Boot -Spende ".
Der König - übernahm daS Protektorat über den Landes«
ausjchuß und spendete der Sammlung 6000 Mark.

O Prof . Dr . Leber gestorben . In Heidelberg starb
Im Alter von 77 Jahren Geh . Rat Prof . Dr . Theodor
Leber , einer der hervorragendsten Augenärzte unserer Zett
und einer der letzten Schüler Albrecht o. Gräfes.

O Höchstpreise für Gänseküken . Da in der letzten
Zeit in der Gegend von Magdeburg für Gänseküken ans
Fabelhatte grenzende Preise — bis 12 Mark für da >̂
Stück — verlangt und gezahlt wurden , hat die Regierung
nunmehr Höchstpreise festgesetzt, und zwar darf das Stück
Mit nur 3 Mark verkauft werden.



O Soldaten für die Frühjahrsbestellungen . Der
Landrat des Landkreises Hagen i. Wests, teilte in der
Versamnilung des landwirtschaftlichen Kreisoereins mit.
daß im Bereiche des 7. Armeekorps für die Provinz
Westfalen eine aktive Kavalleriebrigade mit etwa 1000
Pferden und einigen Abteilungen Artillerie den Land¬
wirten zur Verfügung für die Frühjahrsbestellung gestellt
werden solle. Bei Beurlaubungen und Reklamationen
werde die Behörde das größte Entgegenkommen zeigen;
schon jetzt sei der Prozentsatz der Beurlaubungen um die
Hälfte erhöht worden.

S Der Prozess gegen den Mörder des Grafen
Stürgkh . Die Voruntersuchung gegen Dr . Friedrich
Adler, der im vorigen Jahre den österreichischen Minister-
Präsidenten Grafen Stürgkh im Speisesaale eines Wiener
Wirtshauses erschosten hat , ist nunmehr abgeschlossen. Die
Anklage lautet auf das Verbrechen des Mordes . Die
Verhandlung findet im Monat Mai statt und wird öffent¬
lich sein.

• Ein polnischer Nationalfeiertag . Eine Versamm¬
lung in Lodz, die von Vertretern aller Parteien besucht
war , beschloß, beim Staatsrat zu beantragen, daß der
8. Mai für einen allgemeinen nationalen Feiertag erklärt
werde. Der 3. Mai ist der Gedenktag der feierlichen
Eidesleistung durch König Stanislaus August auf di«
Verfassung von 1791. Die Feier dieses Tages war in der
Leit der russischen Herrschaft streng verboten.

s Die Sommerzeit in Belgien . Nach einer Verord¬
nung des Generalgouverneurs wird auch in Belgien am
16. April dir Sommerzeit eingeführt. Sie beginnt an dem
benannten Tage vormittags 2 Ubr und wird am 17._Sep¬
tember vormittags 3 Uhr wieder von der mitteleuropäischen
Leit abgelöst.
_ 0  5 Millionen Kronen Sicherheit für Haftentlassung.
Der Kaiserliche Rat Schönwald , Prokurist der Firma
ReitzeS in Wien befinde! sich in Untersuchungshaft. Für
seine Entlassung hat jetzt das Bankhaus Reitzes eine
Sicherstellungssumme von ö Millionen Kronen geboten;
der Antrag wurde abgelehnt.

• Schlechte Ernteaussichten in Frankreich . Pariser
Blätter berichten, daß die Ernteausstchten in Frankreich
sich in der letzten Zeit noch verschlechtert haben. Weizen
und Hafer haben unter dem schlechten Wetter, das auch
die Frühjahrsaussaat sehr beeinttächtigte. besonders ge¬
litten . In Südfrankreich werden Anstrengungen zur
Hebung des Kartoffel- und des Bohnenanbaues gemacht,
dort fehlt das nötige Saatgut.

9  Lawinengefahr in der Schweiz . Im Alpengebiet
besteht große Lawinengefahr. Bei Guraglia in Grau¬
bünden riß eine Lawine vier Ställe mit acht Stück Vieh
weg. Ein deutscher Internierter und ein Knabe wurden
verschüttet. Im Tessin gingen zahlreiche mächtige Lawinen
nieder. Bei Brione wurden ausgedehnte Tannenwaldungen
zerstört. Die Bergpostwagen kommen infolge der Lawinen
nicht weiter.

s Schwere Explosion in Spanien . In den pyro¬
technischen Werkstätten von Reus in der spanischen
Provinz Tarragona fand eine schwere Explosion statt.
Zahlreiche Arbeiter wurden getötet und sehr viele verletzt.
Die genaue Anzahl der Opfer steht noch nicht fest.

e  Teures Spielzeug . Gelegentlich einer Tagung der
skandinavischen Feuerversicherungsgefellschaften, die in
Roskilde stattfand, teilte die Direktion der dänischen
LandbrandversicherungÄasse mit, daß im verflossenen
Jahre in Skandinavien die durch Kinder, die mit Streich¬
hölzern spielten, verursachten Brandschäden die Höhe von
7 Millionen Kronen erreichten.

Ein merkwürdiger Vorfall . Ein Berichterstatter der
„Times " in . einer Stadt in Kent", die kürzlich von
deutschen Schiffen beschossen wurde, teilt folgenden merk¬
würdigen Fall mit : Die Frau eines Soldaten , der an der
Front steht, hatte eines abends eine „dunkle Ahnung",
daß ihr in der kommenden Nacht in ihrem eigenen Hause
eine große Gefahr drohe. Es bemächtigte sich ihrer
plötzlich eine so grobe Angst, daß sie mrt ihrem zwei¬
jährigen Kinde das Haus verließ und bei einem ihrer
Nachbarn für die Nacht ein Unterkommen suchte. Wenige
Stunden später fiel eine Granate auf das Dach ihres
Hauses, drang bis in die Wohnung hinein und vernichtete
in dem Schlafzimmer der Frau alles , was dort stand.
Das Nachbarhaus aber, in dem sie Zuflucht gesucht hatte,
blieb gänzlich unbeschädigt. Die „dunkle Ahnung" hatte
die Frau und das Kind gerettet.

Tie Folgen einer Munitionscxplosion . Erst jetzt
erfährt man allmählich, welch ungeheuren Schaden die
Munitionsexplosion , die am 19. Januar dieses Jahres im
East End von London stattfand, angerichtet haben muß.
Es hieß damals in englischen Blättern , daß „mehrere"
Häuser in der Umgebung der in die Lust geflogenen Mu¬
nitionsfabrik ernstlich beschädigt und zum Teil gänzlich zer¬
stört worden seien. Was man unter „mehrere" verstand,
ergibt sich aus einem Bericht, der nunmehr veröffentlicht
wird und dartun soll, wie rasch man des Schadens Herr
geworden ist. Am 22. Januar — so wird mitgeteilt —
fragte die Regierung die zuständigen Behörden, wie es sich
mit dem Schaden verhalte, und forderte einen möglichst aus¬
führlichen Bericht mit Vorschlägen für den .Wiederaufbau
der vernichteten Gebäude ein. Diesen Bericht erhielt sie
bereits einen Tag später. Am darauffolgenden Tage gab
der Ministerpräsident Befehl zur Wegräumung des Schuttes
und der Trümmerhaufen ; ein weiterer Befehl ordnete den
sofortigen Beginn der neuen Bauarbeiten an. Am 12. März
waren . . . 804 Häuser bereits wieder bewohnbar gemacht,
mit neuen Dächern versehen usw., während 106 Häuser
vollständig neu aufgehaut und ihren Eigentümern über-
geben waren . Im ganzen also 910 Häuser ! Und das
nennt man . mehrere"!

DaS Sinnbild von Wales . Die neuesten englischen
Schatzanweisungen weisen als Sinnbild des Landes Wales,
dem Lloyd George, Englands Ministerpräsident , entstammt,
nicht mehr wie bisher , den Lauch auf. Man hat ihn durch
eine vornehme Narziffe ersetzt, eine im übrigen durchaus
„heraldische" Narzisse, die sich um das botanisch Mögliche
ebenso wenig kümmert, wie Englands Löwe sich den
Gesetzen der Zoologie anpaßt . Weshalb haben nun wohl
die Waliser ihr altes Sinnbild plötzlich aufgegeben? Ganz
genau scheint es niemand zu wissen; vielleicht wegen eines
bis auf Shakespeares Zeit zurückgeleitetenSprichwortes,
nach welchem „Lauch essen" so viel bedeutet, wie in über¬
triebener Weise demütig und unterwürfig sein. Die
Waliser , die den „Retter Englands und der Welt" hervor¬
gebracht haben, sind offenbar recht stolz geworden und
wollen darum mit dem bescheidenen Lauch nichts mehr zu
tun haben. Vielleicht erfährt man demnächst, daß aus
irgendeinem Grunde auch Schottland übermütig geworden
ist und von seinem Sinnbild , der bescheidenen und ver¬
achteten Distel, gleichfalls nichts mehr wissen will.

Hus dem GericbtsfaaL
§ Weitere Dclreitzeschieber vor der Posener Strafkammer.

Vor derselben Posener Strafkammer, die dieser Tage den
Grafen Mielzynski verurteilte, hatte sich jetzt der Ritterguts,
besitzer Wladislaus von Kyscielski aus Groß-Sepno, Kreis
Kosten, gleichfalls wegen Getreideschiebung, zu verantworten.
Er wurde wegen Verkaufs beschlagnahmter Gerste und wegen
HöchstpreisüberschretMng zn drei Monaten Gefängnis und
64 500 Mark Geldstrafe verurteilt. Außerdem verurteilte die
Strafkammer wegen verbotenen Verkehrs mit Getreide den
Rittergutsbesitzerv. Loffuw in Lesniweo. Kreis Wttkowo, zu
vier Monaten Gefängnis.

§ Wegen KrtegSwucher» mit Grützwurst wmden in Berlin
die Kaufleute Eugen Anker und Eduard Lickelsburg zu j«
8000 Mark Teldsttafe verurteilt. Sie halten 17 000 Zentner
Grützwurst zu einem Preise verkauft, der pro Pfund den
üblichen Wert um 2.60 Mark überstieg.

Letzte Nachrichten.
Die Schlacht im Weste«.

1000 Engländer gefangen gentzmmen.
Merlin,  10 . April, abends. (WLB. Amtlich.)
Bet Fampoux nördlich der Scarpe find englische In-

fanterieaugrtffe, bet Roevx mehrere Kavallrrieattacken ge¬
scheitert.

Bei Mouchy und Wancourt auf de« Südufer der
Scarpe tagsüber für uns günstig verlaufene Kämpfe.

Oestltch von Bulletcomt und bei Hargicourt nordwest¬
lich von St . Quentin wurden 1000 Engländer mit
2b Maschinengewehre» gefangen geno« « ru.

V»n Sotffons bis Reims sehr starker Feuerkampf.
Im Osten und in Mazedonien nichts Besonderes.

Von der Westfront.
Genf.  12 . April. (TU) Dt« Militärkrttiker erörtern

dt« nächste» Aufgaben HaigS und RtvelleS. „Debatt" und
„Petit Journal" weifen auf dir Unmöglichkeit hin, heute
vorauszusehen, ob es an anderen Abschnitten zwischen ArraS
und Lens, wo sich der Durchbruch der deutschen Linien als
unmöglich erwies, bei bedeutenderen Operationen den Einsatz
der Vollkraft der Entente erfordern werde. „Matin" meldet
nach Berichten von Augenzeugen über di« Kämpfe um den
Hügel von Vimh, daß unter den denkbar schwierigsten Um¬
ständen die Deutschen gegen eine Urdrrzahl hervorragend
tapfer Stand htelten.

Erklärungen EhamberlainS.
Amsterdam.  IS . April. (TU) Der Minister für

Indien, Ehamberlatu, erklärte in einer Versammlung der
Rationalen Hilfskommisston in London, daß Englands KrirgS-
ziele fich nicht auf Ding« beschränken können, von denen
England auch vor dem Kriege ohne Schwierigkeitenz» er¬
warten, hätte Brfitz ergreifen können. England habe noch
in keinem Krieg« solche Opfer gebracht wie in diese« »nd
in diese« Verhältnis nähme auch Englands Forderung immer
«ehr zu. Diese Forderungen heut« zu umschreiben, sei nicht
möglich, well immer neue binzutrelen könnten. Jetzt hätten
die englische» Erfolge in Mesopotamien den Schlußstein ge¬
legt zu dem lang angestrebten Ziele, mit dr« Persischen
Golf« auch die Entwicklung Arabiens und PelfieuS zu förderu-
wozu England stch gegenüber seinen Verbündeten bereit er,
klärt habe. Rußland könne infolge der neuen Ereignisse
keine Kolonialmacht werden und brabstchiige dtrS auch nicht.

Verhaftete Mannschaft.
Genf,  12 . März. (TU) . Die Besatzungen von drei

t« Häsen von Havanna internierten deutschen Schiffen, die
dr« Dampfer„Bavaria" versenkte«, um so den Hafenetngang
zu sperren, wurden in Haft genommen.

Argentinien.
Amsterdam,  12 April. (TU) Reuter meldet aus

Buenos Aires: Offiziell ist am Abend de« 10. April folgende
Erklärung bekannt gemacht worden: Die argentinische Re¬
gierung hat die Haltung der Vereinigten Staaten bezüglich
Deutschland unterstützt.

Wir die Redaktion verantwortlich: Otto keck.

Vekamtmachungen-er fi-tischen Verwaltung
Regelung der Fleischversorgung.

DaS für diese Woche zugewtesene Fleisch wird am
Samstag , den 14. April d. I ., nachmittags von
r bis 8 Uhr durch di« hiesigen Metzger verkauft.

Verkauf von Fletsch außer der oben angegebenen Zeit
ist den Metzgern verboten.

Der Verkauf findet nur Hegen Vorlage der Fletschkartr
statt, von welcher von den Metzgern die Marken abzu>
trennen find.

Ueber alle- Fleisch und Fleischwaren, welche dir 5 Uhr
nicht abgehtzlt sind, wird anderweitig verfügt.

Die Höchstpreise find:
Kalbfleisch daS Pfund .- 1,70 Mk.

v Schweinefleisch daS Pfund 1,90 Mk.
Rindfleisch da« Pfund . 2,20 Mk.

Der Bürgermeister: Birkendahl.
Milchversorgnng.

Am Samstag, den 14. d. Mts. Ausgabe der neue«
Milchbezug- scheine auf Zimmer Nr. 10 des Rathauses.
Vormittag« von 9—12 Uhr an die MtlchversorgungSberech-
iigten mit den AnfangsbuchstabenA bis P . nachmittags von
2—b Uhr von P bi« Z.

Es wird noch besonders darauf aufmerksam gemacht,
daß für Kinder über 6 Jahre keine MilchbrzugSjchetne mehr
ausgrgebrn werden können.

sämtliche alte» Milchbeznsoscheine müssen
spätestens am Montag , de« IS . d. Mts . auf de« Rat¬
haus durch die Mtlchverkäuftr abgegeben werden. Von
Montag , den I« . d. Mts . ab find nur noch die nene«
MilchbezugSschrine gültig.

Kezngoscheiue für Kleidnngostncke«nd Kchnh-
mare» können am SamStag, den 14. d. M1S. nicht aur-
gegebeu werden.

Herborn,  den 12. April 1917.
Der Bürgermeister: Birkendahl.

Lebensmittelversorgung
Am Samotag . den 14 . d. Mt «.

Kntter an die Inhaber der roten  Fx
mann Friedrich Krimmel gegen Abir,^
schnitt Nr. IS, an die Inhaber der gelbes"
Kaufmann Mar Kiakatar gegen AbschM

Her vorn,  den 11. April 1917.
Der Bürgermeister: Birk

Bekanntmachung.
Am 1. Mai d. IS. findet ein« stark,

Preise für Schlachtschwetne  statt. Dir'
nur einen Anspruch auf di« jetzt geltenden
Echlnchtschweine bi« spätesten» am 15. d.
Vertrauensmann de« Viehhaudelsverbandes:
durch Vermittelung eine« Händler« fest zum;
find. U« jeder Gefahr der Verfütterung
Mitteln, welche für die menschliche ErnährungH
vorzutzeugen, ist e« erforderlich, die annäherW
Schweine, da« find alle in eine« Lebendga«
Pfund aufwärts, bis Ende April abzuschlachr,^
Ferkel einzusetzen, die tzen Sommer über mit
ringen Aufwand von Futtermitteln heranr
Futter auf der Weide selbst suchen.

Dillenbnrg , den 11. Aprtlj 1917
Den Landratsamtt

Wird hiermit veröffentlicht.
Herborn,  den 12. April 1917.

Der Bürgermeister: Birk,

Oberförfterei Dri,
Dienstag , den IV. Avril von U Uhr«

in der Wtrischafi«Pietrich  zu MerkenM
Distr. 81, 33, 34 Gesohl, öS Ste'nringtber̂I
stück und 59 Horret zu« Verkauf Eichen: «̂
14 Rm Knüppel, 22 Rm Riiserknüppel; Brk
Scheit, 173 Rm Knüppel, 232 Rm Reiserkn., 1.
stamm Dtftr. 31 Nr. 62 — 0 58 Fm.; And«
4 Rm Scheit; Nadelholz: 6 Rm Scheit«»d

Ü HerbornJ
Montag , den 16. April d.

Vieh - und Kram;

Krirskrvkreiit
Zu dem am IS . April , abends 7V, Uhrd

Hof" stattfindenden
Vortrag rm- Lichtbil-era-e

werden die Mitglieder hierdurch freundljchst eingtS
zahlreiche Beteiligung ersucht.

Har Vor

WgrdeMWeit-fllm
Der Unterzeichnete Ausschuß bittet die Arb

Falle ste KrtegSbeschävigte aller Beruf« beschäfA
unS oder unserem Berufsberater Herrn Dr .^
davon Mitteilung mit Angabe der Beschäftigst
zu wollen.

Ausschuss für KriegSbefchadigtemj
Dillenbnrg (LandratSamt).

Siegener Privat-
Handels -Sd

Siegen , Burgstrasse.
Unterricht in allen kaufmännischen Fäc
in Schön -, Rund - und Zierschrift.

Stenographieren und Maschinenschi

Das neue Schuljahr U 'A
Die Anfnahme ist am Montag, den 18. April,
10 Uhr . Die Anmeldung wolle man mfl
an die Schulleitung gelangen lassen ; H
ausführliche Prospekte kostenlos zu habeoj

Tüchtiger Schreit
gesucht.

Herboruer pump eilst

20 Jahre alt, welcher ca zwei
Jahre kaufm. tätig •war, sucht
Stellung auf Kontor zu weiterer
Ausbildung bet bescheidenen
Ansprüchen. Offerten an die
Geschäftsstelle ds. Blattes.

Mehrere
Tagelöhner

für die Fabrik und für die
Landwirtschaft gesucht.

Albert Doeriug,
MaschinenfabrikG m. d. H.

Sinn.
Fleißige« bescheidenes,

Mädchen
für Haus und Tarten in kleinen
Haushalt auf dem Lande gesucht.

Frl. Alwine Menk,
Emmerichenhain

(Westeiwatd).

ÜJojM
von 2—8 ZiM»
behör. Offerten
schäftSstelled. N.

Ich ersuche
schaft ihre Bei _Kohl«
für den Winl
zum IS . d. 1
zu wolle», da
stände dazu vev

August~
Kohle«

TeleV

XritfsM
besuch, m. Vort-
Paedagogium

-


	Seite 31
	Seite 32
	Seite 33
	Seite 34

